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Erstmals keine
Haussammlungen
Caritas bittet aber um Spenden

BURGBERNHEIM (red) – Erstmals
gibt es in diesem Jahr in Burgbern-
heim keine Haussammlungen für die
Caritas. Dies teilte der Vorsitzende
des Pfarrgemeinderates, Stefan
Schuster, mit.

Seit Jahrzehnten gingen Gemein-
demitglieder bei der halbjährlichen
Caritas-Sammlung von Haus zu
Haus. Diese bewährte Tradition müs-
se jetzt aufgrund der Altersstruktur
der Sammler eingestellt werden, be-
richtet Schuster.
Ähnlich wie in anderen Gemeinden

im Dekanat wird zukünftig auch im
Gemeindebereich von St. Martin
Burgbernheim per Überweisungsträ-
ger um Spenden für karitative Zwe-
cke gebeten. Die Formulare werden
in dieser Woche zusammen mit dem
Seelsorgebereichsbrief verteilt. Die
bestätigte Überweisung gilt gleich-
zeitig als Spendenquittung. Die Zu-
wendungen kommen wie bisher Ein-
richtungen und Hilfsbedürftigen vor
Ort zugute.

Thema sind die
Gemeindefinanzen
Der Gemeinderat Dietersheim
hat heute Abend eine Sitzung

DIETERSHEIM (gse) – Am heutigen
Mittwochabend hat der Dieters-
heimer Gemeinderat eine Sitzung im
Rathaus. Beginn ist um 19 Uhr. Unter
anderem soll der diesjährige Haus-
halt vorberaten werden.

Zuvor wird sich das Gremium un-
ter anderem mit der Sanierung der
Kanäle und Wasserleitungen in Alt-
heim befassen, bestimmen doch die
Kosten dafür einen großen Teil des
diesjährigen Etats. Festgelegt wer-
den soll die weitere Vorgehensweise
in dem Ortsteil. Weitere Themen sind
der Trinkwasser-Hochbehälter Ober-
roßbach sowie eine Änderung der
Friedhofssatzung.
Behandelt werden außerdem Bau-

anträge sowie die Bauleitplanung Al-
tes Brauhaus der Stadt Neustadt, wo
am Rand der Altstadt ein großes Ein-
kaufszentrum entstehen soll.

UNTERALTENBERNHEIM (rcg) –
Vorstandswahlen standen im Mittel-
punkt der Jahresversammlung des
Unteraltenbernheimer Gesangver-
eins Liederkranz. Dabei wurde das
Führungsteam mit Ausnahme der
Beisitzer im Amt bestätigt.

In einem kurz gefassten Bericht er-
klärte Chorleiterin Gabi Lehr, dass
sie mit den Leistungen des Unteral-
tenbernheimer Männerchors sehr zu-
frieden ist. Gleichgültig, welcher
Liedsatz neu einstudiert werde, die
Sänger seien stets voller Freude mit
dabei. Diese gute Motivation habe
sich auch bei den öffentlichen Auf-
tritten im vergangenen Jahr gezeigt.
Aktuell besteht der Gesangverein

aus 17 aktiven Sängern und 37 passi-
ven Mitgliedern. Der älteste aktive
Sänger ist Ehrenvorsitzender Rudi
Reichl.
Bei den anstehenden Vorstands-

wahlen wurde Vorsitzender Roland
Göller in seinem Amt bestätigt. Er
kündigte allerdings an, dass er 2016
nicht mehr als Vorsitzender zur Ver-

fügung stehe. Ebenfalls wiederge-
wählt wurde sein Stellvertreter Ger-
hard Siemandel, ebenso Kassier Hu-
bert Guggenberger und Schriftführer
Werner Aumüller. Im Amt bestätigt
wurden auch die Kassenprüfer Wil-
fried Göller und Werner Hofmann.
Da die bisherigen Beisitzer bei der

Versammlung nicht anwesend waren,
mussten Nachfolger gefunden wer-
den. Reiner Hufnagel und Gerald
Walter ergänzen somit während der
nächsten drei Jahre den Vorstand.
Der nächste Auftritt des Chores

findet am Samstag, 9. März, bei
einem Sängerabend im Gasthaus
Hofmann in Sondernohe statt. Mit-
wirken werden auch der Frauensing-
kreis Unteraltenbernheim sowie die
Männergesangvereine Ipsheim und
Kaubenheim. Ebenso stehen schon
Auftritte zur Konfirmation, in einem
Altenheim sowie beim 30-jährigen
Jubiläum des Frauensingkreises und
beim Sängerfest in Marktbergel fest.
Nicht zuletzt wird der Gesangverein
das diesjährige Dorffest in Unteral-
tenbernheim ausrichten.

Gut motivierter Männerchor
Liederkranz-Vorstand fast komplett wiedergewählt

BURGBERNHEIM (su) – Sowohl mit
kommunalpolitischen als auch bun-
des- und landespolitischen Themen
befassten sich die Burgbernheimer
Sozialdemokraten bei ihrer Jahres-
versammlung. Keine personellen Ver-
änderungen gab es bei den Vorstands-
wahlen, Josef Bacher bleibt Vorsit-
zender des SPD-Ortsvereins.

Bei seinem Ausflug in die große Po-
litik kritisierte Josef Bacher unter
anderem die soziale Schieflage im
Land und die immer größer werden-
de Kluft zwischen reich und arm. Der
Regierung lastete er an, dass sie
nicht bereit sei, mit der Einführung
eines flächendeckenden Mindestloh-
nes für „eine einigermaßen würdige
Entlohnung“ der Menschen zu sor-
gen. Auch für die bayerische Politik
und ganz speziell für Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer fand Bacher kei-
ne lobenden Worte. Bezüglich der
Studiengebühren bezeichnete er ihn
als „Wendehals“, dessen „Unfähig-
keit, Politik zu gestalten“ bei diesem
Thema deutlich geworden sei.
Stadtrat Dietmar Leberecht berich-

tete aus der jüngsten Stadtratssit-
zung und brachte seinen Unmut über
die Beleuchtung der Kirche und des
Kriegerdenkmals zum Ausdruck.
Seiner Ansicht nach könnte man in

Zeiten steigender Energiekosten ge-
rade da Einsparungen vornehmen.
Auch der, wie berichtet, vom Stadtrat
beschlossene Bau einer neuen Fuß-
gängerbrücke an der Stelle, an der
früher der Eiserne Steg gestanden
hatte, fand bei ihm keine Zustim-
mung. Das dafür benötigte Geld
könnte seiner Meinung nach besser
angelegt werden. Zur aktuellen
Stadtplanung merkte er an, dass kei-
ne Neubaugebiete ausgewiesen wer-
den sollten. Es gäbe viel Potenzial in
der Innenstadt, die dringend belebt
werden sollte. Auch in der Rodgasse
gäbe es genügend Fläche, die nutzbar
gemacht werden könnte.
Neben politischen Erklärungen gab

es auch eine angenehme Aufgabe für
den Vorsitzenden: Josef Bacher durf-
te Wolfgang Käser für seine 25-jähri-
ge Zugehörigkeit zum Ortsverband
mit einer Urkunde und mit einer Eh-
rennadel auszeichnen.
Auch wenn einige der Vorstands-

mitglieder bei der Jahresversamm-
lung nicht dabei sein konnten, gab es
bei den anstehenden Wahlen keine
Probleme. Sie hatten sich bereits im
Vorfeld bereit erklärt, im Falle einer
Wiederwahl ihre Arbeit weiterzufüh-
ren. Und da es keine Gegenkandida-
ten gab, ließ Dietmar Leberecht per
Akklamation abstimmen.

Somit wird Josef Bacher auch in
den kommenden zwei Jahren den
SPD-Ortsverband als Vorsitzender
führen. Seine Stellvertreter bleiben
Inge Hörber und Herbert Millerows-
ki, für die Kasse ist Christine Grefig
zuständig, Schriftführer bleibt Peter
Riemer. Als Beisitzer wurde Helmut
Knoop gewählt und die Kassenprü-
fung wird von Angelika Leberecht
und Norbert Kühn durchgeführt.

Harsche Kritik an Landes- und Bundesregierung
Burgbernheimer Sozialdemokraten bestätigen ihren Ortsvorstand im Amt

BURGBERNHEIM (cs) – Gut 30
Unterschriften genügten, um das
Thema Bedarfsanerkennung von
Krippenplätzen außerhalb Burgbern-
heims in Form eines Bürgerantrags
erneut auf die Tagesordnung des
Stadtrates zu bringen. Mit Verweis
auf die bisherigen Beschlüsse wurde
das Gesuch mehrheitlich abgelehnt.

Zum dritten Mal debattierte das
Gremium über die Möglichkeit, sich
finanziell am Bau einer Kinderkrip-
pe in Ergersheim zu beteiligen. Nach
einer Ablehnung im vergangenen
Oktober, als der Stadtrat nichtöffent-
lich in dieser Frage entschied, be-
wirkte ein Patt in der Januarsitzung
das zweite Nein (die WZ berichtete).
Auf Elterninitiative diskutierten

die Kommunalpolitiker nun erneut.
Im Gegensatz zur vorangegangenen
Sitzung, als eine emotionale Debatte

um den Zuschuss entbrannte, hielt
sich die Mehrheit der Stadtratsmit-
glieder dieses Mal aber zurück.
Lediglich Ute Schmidt stellte noch

einmal die Vorteile für Eltern, vor-
rangig aus Buchheim, heraus, die
nach ihrer Meinung auch künftig von
den deutlich längeren Öffnungszei-
ten der Ergersheimer Krippe und
kürzeren Anfahrtswegen profitieren
sollten. In der Abstimmung schloss
sich ihr lediglich Günther Breit-
schwerdt an, die übrigen Stadtrats-
mitglieder lehnten den Bürgerantrag
mit Verweis auf die Beschlüsse vom
Oktober und Januar ab.
Da in den Debatten gerade die Öff-

nungszeiten der Einrichtung in Er-
gersheim als großes Plus für berufs-
tätige Eltern bewertet wurden, soll es
Gespräche mit dem Träger des Burg-
bernheimer Kindergartens, der evan-
gelischen Kirchengemeinde, geben.

Bürgerantrag abgelehnt
Stadt beteiligt sich nicht am Ergersheimer Krippenneubau

BAD WINDSHEIM – Ein spindelför-
miger, seitlich nur mäßig abgeflach-
ter Körper. Ein verhältnismäßig gro-
ßer Kopf und ein Maul mit kräftigen
Zähnen: Die Forelle, eine der bekann-
testen heimischen Fischarten, wurde
zum Fisch des Jahres gewählt. Auch
in den Fließgewässern der Region ist
der Raubfisch zu Hause.

In der Aisch und im Aischflutgra-
ben lebe die Bachforelle, erklärt Karl
Riedel vom Fischereiverein Ipsheim.
„Andere Forellen gibt es bei uns
nicht“, sagt er. Denn die zur Familie
der Lachsfische gehörende Forelle
wird je nach Lebensweise in drei ver-
schiedene Formen der gleichen Art
unterschieden. Die Bachforelle, die
Seeforelle und die Meerforelle. Neu-
en genetischen Erkenntnissen zufolge
werde die These dreier verschiedener
Arten diskutiert, heißt es in einer
Pressemitteilung des Verbands Deut-
scher Sportfischer (VDSF) zum Fisch
des Jahres.
Laut VDSF sind die natürlichen

Lebensräume aller drei Forellenarten
durch die Regulierung und Verbau-
ung der Flüsse und Bäche bedroht.
Viele Barrieren in Form von Staustu-
fen und Wehren behindern sie auf ih-
ren Wanderungen und schneiden ih-
nen den Weg zu ihren Laichrevieren
ab. Deshalb wurde der Räuber vom
VDSF, dem Deutschen Angler- Ver-
band (DAV), dem Bundesamt für Na-
turschutz (BfN), dem Verband Deut-
scher Sporttaucher (VDST) und dem
Österreichischen Kuratorium für Fi-
scherei und Gewässerschutz (ÖKF)
zum Fisch des Jahres gewählt.

Laichen im Süßwasser
Die Bachforelle lebt in Fließgewäs-

sern, so auch in Mittelfranken. Sau-
erstoffreiche, saubere Gewässer brau-
che die heimische Forelle, sagt Rie-
del. Früher habe es immer wieder
mal ein Fischsterben gegeben, heute
nicht mehr. „Seit es die Kläranlagen
gibt, kann die Bachforelle in der
Aisch gut leben. Sie passt ins Gewäs-
ser“, sagt der Vorsitzende des Fi-
schereivereins. Aufwachsen tut sie in
der Aisch allerdings nicht. „Sie ist
ein Kieslaicher“, sagt Riedel. Des-
halb muss der Raubfisch in die Aisch
eingesetzt werden, da er auch im
Oberlauf des Flusses nicht die ihm
entsprechenden Laichbedingungen

vorfindet. Die in die Aisch eingesetz-
ten Fische seien bereits halbwüchsig
und stammen aus einer Fischzucht.
Die Seeforelle lebt in Süßwasser-

seen, die Meerforelle verbringt einen
Teil ihres Lebens im Salzwasser, be-
vorzugt in Küstennähe. Beide be-
wegen sich zum Laichen ebenfalls in
Flüsse bis hin zu kleinen Bächen.
Je nach Lebensraum entwickeln

sich die Forellen unterschiedlich in
Größe, Färbung und weiteren Merk-
malen. Die Bachforellen bleiben im
Gegensatz zu ihren Artgenossen ver-
hältnismäßig klein. Laut der Mittei-
lung des VDSF werden sie 20 bis
60 Zentimeter lang und wiegen zwi-
schen 0,5 und zwei Kilogramm. Die
Färbung variiert zwischen den drei
Formen und den einzelnen Populatio-
nen eines Ökotyps. Bachforellen ha-

ben eine gelbliche Grundfärbung und
einen dunkelbräunlichen Rücken. Sie
haben meist rote, hell umrandete
Tupfen. See- und Meerforellen glän-
zen silbrig und sind mit schwarzen
Flecken übersät.

„Wenn die Bachforellen groß genug
sind, werden sie gefangen“, erzählt
Riedel. Um zu wachsen, frisst der
Raubfisch Kleingetier, lebende Nah-
rung. „Bachflohkrebse und Zuck-
mückenlarven hat sie gerne“, sagt

Riedel. Bachforellen würden oft
standorttreu bleiben. Jedes Tier su-
che sich sein Revier in der Aisch, lebe
dann dort und vertreibe die anderen
Artgenossen daraus, erzählt Riedel.
Forellen sind nach drei bis fünf

Jahren geschlechtsreif. Je nach Le-
bensraum laichen sie zwischen Ok-
tober und März. Die Eier werden in
eine flache Grube gelegt. Die Brut
schlüpft innerhalb von sechs bis acht
Wochen und lebt vier bis sechs Wo-
chen lang im Kies von ihrem Dotter-
sack, bevor sie anfängt, kleine Insek-
tenlarven und Krebstiere zu jagen.
Die Regenbogenforelle ist, wie es

in der Pressemitteilung des VDSF
heißt, keine heimische Art. Sie wur-
de Ende des 19. Jahrhunderts aus
Amerika eingeführt.

SIMONE SCHINNERER

Bachforelle fühlt sich in der Aisch wohl
Fisch des Jahres durch Regulierung und Verbauung von Flüssen und Bächen bedroht

Die Bachforelle mit ihren charakteristischen roten Punkten fühlt sich in sauerstoffreichen Gewässern wohl. Foto: Andi Hartl

„Bachflohkrebse und
Zuckmückenlarven

hat sie gerne.“
Karl Riedel

Fischereiverein Ipsheim

25 Jahre ist Wolfgang Käser (links) Partei-
mitglied. Ihn zeichnete Vorsitzender Josef
Bacher mit Urkunde und Ehrennadel aus.

Foto: Sabine Uhrlau

Betrunken und ohne Schein
BURGBERNHEIM – Alkoholisiert
war am Montag gegen 17.15 Uhr ein
29-jähriger Autofahrer in Burgbern-
heim unterwegs. Er wurde bei einer
allgemeinen Verkehrskontrolle von
der Polizei ertappt. Ein Alkomattest
ergab knapp 0,7 Promille. Außerdem
stellte sich heraus, dass der Mann
nicht die erforderliche Fahrerlaubnis
besaß.

Hund beißt Schülerin
ILLESHEIM – Von einem Hund an-
gegriffen wurde am Montag eine
14-jährige Schülerin in Illesheim. Sie
wollte kurz nach 13 Uhr vom Bahn-
hof nach Hause gehen, als der Schä-
ferhundmischling aus einem Grund-
stück heraus auf die Geschädigte zu-
rannte. Er biss sie in den Unterschen-
kel und in den Ellenbogen. Dabei
wurde sie leicht verletzt.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Der Liederkranz-Vorstand mit (von links): Werner Aumüller, Gerhard Siemandel, Hubert
Guggenberger, Roland Göller, Gerald Walter und Reiner Hufnagel. Foto: Rudolf Göller

Radweg und Wohnhaus
TRAUTSKIRCHEN – Überschaubar
ist der öffentliche Teil der nächsten
Sitzung des Trautskirchener Ge-
meinderats am Donnerstag,
28. Februar, im Rathaus. Ab 20 Uhr
befasst sich das Gremium zunächst
mit dem Neubau eines Wohnhauses
in Stöckach, anschließend soll der
Bau des Radweges zwischen Neuhof
und Trautskirchen vergeben werden.
Mit einer allgemeinen Aussprache
endet die öffentliche Sitzung.

Wahlen und Ehrungen
BURGBERNHEIM – Bei der Jahres-
versammlung des Ortsverbandes der
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft am Freitag, 1. März, stehen ne-
ben den üblichen Vereinsregularien
Wahlen zum Vorstand und Ehrungen
auf der Tagesordnung. Die Versamm-
lung findet im Gasthaus Weißes Ross
statt und beginnt um 20 Uhr.

KURZ BERICHTET


